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Untersuchungen zur Resistenz von Sauerkirschsorten gegen den 
Bakterienbrand Pseudomonas syringae van Hall 
lnvestigations on the resistance of sour cherry varieties to Pseudomonas syringae van Hall 
Von A. Schmidle und W. Zeller 
Zusammenfassung 
Von 1977 bis 1979 wurden 22 Sauerkirschsorten und ein Typ 
von 'Schattenmorelle' (,,Scharö") auf ihre Anfälligkeit für 
Pseudomonas syringae van Hall untersucht. Die Auswertung 
des Blattbefalls ergab eine hohe Anfälligkeit von 'Heimanns 
Konserven', 'H. Rubin', 'Röhrigs Weichsel', 'Double Gorsem' 
und 'Beutelspacher Rexelle'. Die übrigen Sorten waren nur 
wenig anfällig. Am widerstandsfähigsten zeigten sich 'Quer­
furter', 'Köröser', 'Schattenmorelle' und „Scharö". Der Befall 
der Sorten war unabhängig von den Unterlagen Prunus avium 
F 12/1 und Prunus mahaleb. 
Abstract 
Twenty two sour cherry varieties and one type of 'Schattenmorelle' 
(,,Scharö") were tested for their field susceptibility to Pseudomonas 
syringae van Hall. Evaluation of natural leaf infection resulted in a 
high susceptibility of 'Heimanns Konserven', 'H. Rubin', 'Röhrigs 
Weichsel', 'Double Gorsem' and 'Beutelspacher Rexelle'. The other 
cultivars were little susceptible. 'Querfurter', 'Köröser', 'Schattenmo­
relle' and „Scharö" showed the highest degree of resistance. The 
rootstocks Prunus avium F 12/1 and Prunus mahaleb had no effect on 
the susceptibility of the tested varieties. 
In nassen Jahren und in bestimmten Lagen kann der Bakte­
rienbrand, hervorgerufen durch Pseudomonas syringae van 
Hall, bei Sauerkirschsorten starke Schäden an Blüten, Blät­
tern, Früchten und Zweigen verursachen. Für einige Sorten ist 
die Bakteriose der begrenzende Faktor für den Anbau. Sehr 
deutlich zeigt sich dies z.B. bei 'Heimanns Rubin', deren 
Anbau in den vergangenen Jahren stark zurückgegangen ist. 
Da außer Kupferpräparaten, mit den bekannten Nachteilen, 
z. Z. keine wirksamen Bakterizide zur Verfügung stehen,
haben wir vor einigen Jahren mit der Resistenzprüfung eines 
größeren Sortiments von Sauerkirschen gegen den Bakterien­
brand begonnen. Der vorliegende Beitrag soll Erwerbsobst­
bauer und Züchter über das Anfälligkeitsverhalten von ver­
schiedenen Sauerkirschsorten unterrichten. 
1. Material und Methode
Für die Untersuchung wurden 1970 23 Sauerkirschsorten und 
-typen (s. Tab. 1) auf Prunus avium F 12/1 und Prunus maha­
leb okuliert. Im Frühjahr 1972 sind die einjährigen Verede­
lungen sodann im Abstand von 2,5 X 1,5 m aufgepflanzt
worden. Der Abstand der Bäume wurde so eng gewählt, um
ein möglichst günstiges Bestandsklima für den Bakterienbefall
zu erhalten. Die Pflanzung erfolgte randomisiert in 10- bis
12facher Wiederholung. Die beiden Unterlagen F 12/1 und
Pr. mahaleb mit derselben Sorte standen jeweils in den Quer-
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reihen nebeneinander, so daß ein unmittelbarer Vergleich in 
der Symptomentwicklung möglich war. Die Düngung erfolgte 
in der praxisüblichen Form. Ab 1974 wurde die Anlage mit 
einem Grasgemisch eingesät; die Baumreihen wurden offen 
gehalten. Jährlich wurde etwa drei- bis viermal gemulcht. Um 
trotz der engen Pflanzung ein möglichst kräftiges Triebwachs­
tum zu erhalten, wurde jährlich ein starker Rückschnitt (Win­
terschnitt) der Sauerkirschen durchgeführt. Fungizidspritzun­
gen sind während der Versuchsdauer nicht ausgebracht wor­
den, trotzdem trat Blumeriella padi (Lib.) Arx im allgemeinen 
nur schwach auf. Insektizide wurden nur bei starkem Befall 
durch die Schwarze Sauerkirschenblattlaus Myzus cerasi Fab. 
gespritzt. Sowohl Befall durch B. padi als auch durch M. cerasi 
wirkten sich nicht störend auf die Auswertungen der durch 
Ps. syringae hervorgerufenen Symptome aus. 
Um das Pseudomonas-Potential in der Anlage zu erhöhen, 
wurden 1974, 1975 und 1976 5 bis 6 der jüngsten Blätter von 
je 2 Trieben/Baum mit einer Bakteriensuspension von ca. 108 
Zellen/ml künstlich infiziert. Die Inokulation erfolgte mit 
einer Spritzpistole; Einzelheiten sind bei SCHMIDLE und ZEL­
LER (1976) beschrieben. Die Behandlung erfolgte jeweils zu 
den nachstehenden Terminen mit folgenden Bakterienge­
mischen: 
29.3./3.5.1974 mit PM 40 + PSy 2 
30.4./24.6.1975 mit PM 40 + PSy 2 . 
21.5.1976 mit PSy 5 + PSy 8 + PSy 9 1)
Die Auswertungen des Befalls wurden in den Jahren 1977 
bis 1979 dann durchgeführt, wenn die Symptomentwicklung 
offenbar am stärksten ausgeprägt war. Die Bonitierungen 
erfolgten am 29. 4. 1977, 29. / 30. 5. 1978 und 23. 5. 1979 
nach folgendem Schlüssel: 
Wertzahl 
1 
2 
3 
5 
7 
9 
% befallener Blätter/Baum 
kein Befall 
bis 15 
15 - 30 
30 - 50 
50 - 90 
>90 
Aus den Wertzahlen der einzelnen Bäume wurde sodann 
der Mittelwert gebildet (s. Tab. 1) und varianzanalytisch 
(Duncan-Test) verrechnet. 
2. Ergebnisse und Diskussion
Nach den vorliegenden Befalls-Wertzahlen lassen sich die 
geprüften Sorten im wesentlichen in 2 Gruppen, eine hochan-
1) Für die Überlassung dieser Pseudomonas-Stämme danken wir
Herrn Dr. Seemüller, Institut für Pflanzenschutz im Obstbau.
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Tabelle 1. Anfälligkeit von Sauerkirschsorten für Pseudomonas syringae van Hall 
1977 
F 12/1 Pr.m.*) 
1. Heimanns Konserven 4,4 5,0 
2. Heimanns Rubin 3,2 4,7 
3. Röhrigs Weichsel 4,2 4,4 
4. Double Gorsem 2,8 3,5 
5. Beutelspacher Rexelle 2,9 3,6 
6. Leitzkauer 1,6 1,5 
7. Maraschka 2,0 1,9 
8. Morellenfeuer (Kelleriis 16) 1,2 1,1 
9. Schwäb. Weinweichsel 1,1 1,4 
10. Maraschka Muskat(?) 1,3 1,2 
11. Rote Maikirsche 1,7 1,6 
12. Doktorkirsche 1,2 1,3 
13. Kelleriis 14 1,1 1,3 
14. Mailot 1,4 1,3 
15. Griotte de Champagne 1,0 1,0 
16. Werdersche Glaskirsche 1,0 1,0 
17. Ludwigs Frühe 1,0 
18. Montmorency 1,0 1,0 
19. Königin Hortense 1,7 
20. Schattenmorelle 1,0 1,0 
21. Scharö (Typ von Schattenmorelle) 1,0 1,0 
22. Köröser 1,0 
23. Querfurter 1,1 1,1 
*) Pr.mahaleb GD 5% 1,9 1% 2,4 
fällige und eine nur wenig anfällige Gruppe, einteilen. Hoch­
anfällig sind 'Heimanns Konserven', 'H. Rubin', 'Röhrigs 
Weichsel', 'Double Gorsem' und - etwas abweichend - 'Beu­
telspacher Rexelle' einzustufen. Die übrigen 18 Sorten ver­
hielten sich mit einer durchschnittlichen Befallswertzahl von 
1,2 bis 2,4 fast gleich. Praktisch resistent sind 'Querfurter', 
'Köröser', 'Schattenmorelle' und „Scharö". Es dürfte sich hier 
um Feldresistenz handeln, denn wie Inokulationsversuche von 
1974, 1975 und 1976 gezeigt haben, Jassen sich alle Sorten 
durch die bei SCHMIDLE und ZELLER (1976) beschriebene 
Methode infizieren. Allerdings bleibt dann der Befall auf die 
unmittelbar inokulierten Blätter beschränkt. Nur bei hochan­
fälligen Sorten kann es zu einer weiteren Ausbreitung der 
Symptome kommen. 
Über die hohe Anfälligkeit der eingangs genannten Sorten 
liegen zwar einige Beobachtungen von unterschiedlichen 
Standorten aus dem Erwerbsobstanbau vor (GEHRING und 
BORCHARDT, 1962; STAHL, 1968; SCHMIDLE, 1971), doch 
haben erst KNöSEL et al. (1971) vergleichende Untersuchun­
gen an 14 Sorten durchgeführt. Außer den von uns als anfällig 
bewerteten Sorten nennen sie noch 'Frauendorfer' und 
'Tschernokorka' als anfällig, die wir nicht geprüft haben. 
'Double Gorsem' verhielt sich in unseren Untersuchungen im 
Gegensatz zu Angaben von KNöSEL et al. (1971) so anfällig 
wie 'Heimanns Rubin' und 'H. Konserven'. Für 'Köröser', 
'Ludwigs Frühe', 'Mailot', 'Maraschka', 'Querfurter', 'Schwä­
bische Weinweichsel' und 'Schattenmorelle' besteht weitge­
hend Übereinstimmung mit den Ergebnissen der oben zitier­
ten Autoren. Für die übrigen 10 Sorten liegen uns keine 
exakten Angaben über ihre Anfälligkeit bzw. Resistenz vor. 
Zusammenfassend ist festzustellen, daß vor allem Sorten 
wie 'Heimanns Rubin', 'H. Konserven' und 'Beutelspacher 
1978 1979 x 1977-79 
F 12/1 Pr.m. F 12/1 Pr.m. F12/1 Pr.m. 
4,5 4,2 5,6 5,0 4,8 4,7 
4,1 4,7 5,4 4,7 4,2 4,7 
3,8 3,5 3,6 4,4 3,9 4,1 
4,0 3,5 5,2 4,7 4,0 3,9 
3,6 3,1 3,3 2,7 3,3 3,1 
2,0 2,0 1,5 1,6 1,7 1,7 
1,2 1,2 2,0 1,8 1,7 1,6 
2,4 1,7 1,8 1,6 1,8 1,5 
2,2 1,7 1,8 1,8 1,7 1,6 
1,5 1,7 1,9 1,9 1,6 1,6 
1,1 1,3 1,9 1,8 1,6 1,6 
1,1 1,1 2,0 1,8 1,4 1,4 
1,0 1,1 2,0 1,7 1,4 1,4 
1,1 1,2 1,6 1,6 1,4 1,4 
1,2 1, 1 2,1 1,9 1,4 1,3 
1,0 1,1 2,0 2,1 1,3 1,4 
1,0 2,0 1,3 
1,0 1, 1 1,7 2,1 1,2 1,4 
1,0 1,3 1,3 
1,3 1,1 1,4 1,7 1,2 1,3 
1,3 1,2 1,5 1,5 1,3 1,2 
1,0 1,7 1,2 
1,1 1, l 1,4 1,1 1,2 1,1 
1,3 0,8 
1,8 1,0 
Rexelle' durch Ps. syringae befallen werden, deren Anbau 
deshalb propagiert wurde, weil sie Monilia-resistent sein sol­
len. Mitentscheidend für diese Anbauempfehlung war außer­
dem, daß diese Sorten 8 bis 12 Tage vor der 'Schattenmorelle' 
reifen und damit arbeitswirtschaftlich gesehen eine gute 
Ergänzung zu deren Anbau bringen. Da die Bekämpfung der 
Bakteriose mit Kupferpräparaten zwar möglich, aber nicht 
befriedigend ist und sich in nassen Jahren bei starkem Befall 
unwirtschaftlich erwies (KNöSEL et al., 1971; SCHMIDLE und 
MASSFELLER, 1972), ist die Entwicklung gut wirksamer Bak­
terizide, auch im Zusammenhang mit dem Auftreten des 
Feuerbrandes, nach wie vor dringend. Fernziel muß aber die 
Züchtung von Sauerkirschsorten auf Pseudomonas- und 
Monilia-Resistenz bleiben. 
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